
INHALTSVERZEICHNIS
DES ERSTEN BANDES.

Erstes. Buch. Die Hanse von der Erwerbung der großen 
Auslandsprivilegien bis zum ersten allgemeinen Statut c 1356 
bis 1418

I. Die Entstehung der Hanse 1356—1377 . . . '
1. Einleitung. Veränderte Stellung des Ostseegebiets seit dem 

]‘_. Jahrhundert. Vorherrschaft der niederdeutschen Kaufleute im 
Handel und Verkehr des nördlichen Europa. Bedeutung Lübecks. 
Die deutsche Kaufmannschaft und das Ausland in der ersten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts

2. Die Hansestädte und Flandern. Bedeutung Flanderns 
und besonders Brügges für Handel und Verkehr in Europ°a. Fremde 
Kaufleute dort. Tuchindustrie und Maklergeschäft der Fläminger. 
Abhängigkeit von der Getreidezufuhr des Auslandes, besonders der 
deutschen Ostseeküsten, sowie von der Wollzufuhr Englands. Unter
ordnung der Niederlassung der deutschen Kaufleute zu Brügge unter 
die Gesamtheit ihrer heimischen Städte 1356. Verkehrssperre dieser 
gegen Flandern. Friedensschlufl 1360. Garantierung der hansischen 
Privilegien durch den Landesherrn und die Städte Flanderns ....

3. Die Hansestädte und der Norden. Ausfuhr- und Ein
fuhrartikel des skandinavischen Nordens. Deutsche Einwanderung in 
die Verkehrsplätze des Nordens seit dem 12. Jahrhundert. Stellung 
der dort angesessenen Deutschen in denselben. Eigenbandei der 
Skandinavier. Deutsche Handelsfaktoreien im Norden. Der deutsche 
Hande] und Norwegen. Die Niederlassung der deutschen Kaufleute 
und die deutschen Handwerker ‘in Bergen. Bedeutung Schonens, 
Heringsfang und Messe. Anteil der verschiedenen niederdeutschen 
Städtegruppen am Handel mit dem Norden. Wichtigkeit dieses nor
dischen Handelsgebiets für die Bevölkerung der wendischen Städte. 
Der Dänenkönig Waldemar IV. Atterdag und seine Politik. Sein Zer
würfnis mit den deutschen Seestädten. Unglücklicher Verlauf ihres 
Krieges gegen ihn 1362 . . .............................................
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Stellung und Organisation der 
—J ganz England. Verände-

> insbesondere die
Hansen. Die Unterordnung des Kontors zu London unter die Leitung 
der Hanse 1375. Auch in England die Wahrnehmung der hansischen
Rechte fortan Aufgabe der Hanse

7. Die neue Hanse der Städte. Grundlegende Bedeutung 
der beiden Jahrzehnte 1356-1377 für die Hanse. Lockerheit der 
1 erbindung, Teilnahme an den Privilegien, Unklarheiten in der Zu
gehörigkeit zur Hanse. Hansische Urteile über ihre Privilegien. Die 
Aufgaben der Hanse. Die Stellung der wendischen Städte, insbesondere 
Lübecks, in der Hanse................................

II. Die Hanse und das Ausland von 1377-
1. Die Hanse und England. S ” 

hansischen Kaufmannschaft in London und <
rungen in der Haltung der englischen Städte und° Kaufmannschaft . 
gegen die Hansen. Der englische Handelsstand will den Außenhandel 
seines Landes in seine Bände bringen. Das Haus der Gemeinen und 
die englische Handelspolitik. Zurückdrängung des englischen Handels 
in Norwegen und Schonen durch die Hanse. Der Aufschwung der 
englischen Tuchindustrie und das Vordringen der Merchant Adven
turers ins Ostseegebiet. Stralsund und besonders Danzig die Haupt
stätten ihres 5 erkebrs. Beschrankende Maßregeln gegen den Platz
handel der Engländer und Schotten don. Der Versuch einer Navi
gationsakte und einer Beschränkung des hansischen Handels in England 
schlägt fehl. Schwäche und Finanznot der englischen Regierung. 
Schädigungen der Hansen und Gegenmaßregeln des preußischen

Die Verträge von 1388. Festere
c.s. Englische Getreideeinfuhr 

Ostsee bei Teuerungen. Steigende englische Tuclieinfuhr 
^Allgemeiner Aufschwung des englischen Ostseehandels.

en gegen sie 
Vorgehen des Ordens 1404 im Zusammenhang mit der 

dänisch-englischen Verbindung und seiner eigenen Verwickelung mit 
Dänemark. Die wendischen Städte schließen sich an. Mangelnde

4. Weitere Festigung der Verbindung der Städte. Die 
Unte.ordnung der auswärtigen Niederlassungen unter die Leitung der 
Städte. Die ersten hansischen Statuten 1366 

5. Die Erwerbung der Privilegien in Dänemark und 
Norwegen. Versuche einer Konföderation. Politik der wendischen 
Städte. Die Konföderation zu Köln 1367. Bündnisse init Fürsten. 
Haltung der Binnenstädte. Der Krieg 13GS/9. Der Friede zu Stral
sund 1370. Die Städte im Pfandbesitz der vier scboniscben Sund
schlösser. Politik Waldemar Atterdags in seinen letzten Lebensjahren. 
Der dänische Thronstreit und die Haltung der Hansestädte. Die Privi
legien von 1376 

6. Die Hansestädte und England. Hande
Der englische Kaufmannsstand und die Fremden,
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Einigkeit innerhalb der Hanse. Der Vertrag im Haag 1407 eine Nieder
lage der Hanse infolge der Verständigung zwischen England und
Preußen. Die englische Tuchindustrie und die Merchant Adventurers.
Stimmung in der Hanse gegen die'Engländer  ........................ 57 76

2. Die Hanse und Flandern. Höhepunkt der wirtschaftlichen
Blüte Flanderns. Der Aufstand in Flandern seit 1379, Schlacht bei 
Roosebeke. Wirkungen des Kampfes auf den Handel. Vergebliche 
Verhandlungen der Hanse zum Schutz ihrer Kaufleute und Privilegien 
mit der flandrischen Regierung. Entgegenkommen des Grafen von 
Holland. Verkehrsverbot gegen Flandern, Mecheln und Antwerpen,
V erlegung der hansischen Niederlassung von Brügge nach Dordrecht
1388. Stellung des Ordens und seiner Städte. Einlenken Flanderns 
gegenüber der Hause. Der Vertrag zu Hamburg 1391. Die Minderung 
der Selbständigkeit der flandrischen Städte gegenüber der neuen bur
gundischen Landesberrschaft. Rückkehr der Hansen nach Brügge.
Holland zieht die der Hanse 1389 verliehenen Privilegien zurück . . 76—88

3i-He r „d eutsc he, H an d e], niit.P.oleny-I.i tau eji. .und..JlulI-_
land. Das östliche Handelsgebiet der Hansen und seine Artikel, die 
hansische Einfuhr nach dem Osten. Die Handelsbeziehungen des 
Ostens. Bedeutung Lembergs. Berührung zwischen dem hansischen 
und italienischen Handel auch hier. Verfall dieser Beziehungen und 
des Handels in Lemberg. Das kommerzielle Verhältnis zwischen 
Preußen und Polen. Stellung Thorns. Verbot des Gästehandels in 
Krakau und Ausbildung des Krakauer Stapelrechts. Verkehrssperre 
des Ordens gegen Polen. Versuche Polens c. 1360 und 1390, die 
wendischen Städte zum direkten Handel heranzuziehen, neue Handels
wege zwischen Polen und der wendisch-pommerschen Küste herzu
stellen. Anfänge des Thorner Sfapelrechts 1403. Der Krakauer Stapel
zwang vernichtet den preußischen Handel mit Ungarn und Ruthenien. 
König Sigmunds Plan der Herstellung einer Handelsverbindung der 
Hanse mit den Genuesen von Preußen aus zum Schwarzen Meer. — 
Beginn eines geregelten Verkehrs zwischen Preußen und Litauen. 
Der Vertrag zwischen dem Orden und Großfürst Witold auf dem 
Sallinwerder 139S. Stellung Kownos. Gründung einer hansischen 
Niederlassung dort. Handelsinteressen Danzigs in Litauen. — Der 
Handel Rigas’ im Dünagebiet und die hansische Niederlassung in 
Polozk. Der Vertrag zwischen Riga und Großfürst Witold zu Kopussa
1406. ■— Slawische Kaufleute in den östlichen Hansestädten. Ihre 
Verdrängung aus dem überseeischen Verkehr. Die überseeischen han
sischen Kaufleute dort. Ihre Verdrängung aus dem binnenländischen 
Verkehr. ■— Die kommerzielle Stellung Nowgorods. Die deutsche 
Kaufmannschaft dort Wisby, Lübeck, die livländischen und preußi
schen Städte und die Leitung des Kontors. Verbot des Ordenshandels. 
Monopol des preußischen Verkehrs zwischen Nowgorod und dem
Westen. Die Lace des hansischen Handels in Nowgorod. Die
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Handelssperre 13SS—1392. Der Friede. Wert Nowgorods für den 
überseeisch-lüldschen Handel................................................................. g£

4. Die Hanse und der skandinavische Norden von
1 376 —14 1 2. Art der Politik Lübecks. Mecklenburg und Dane
mark. Margrethe seit 13S0 auch Königin von Norwegen. Die Hanse
städte, der dänische Seeraub und die Königin. Die Itückgabe der 
schonischen Schlosser 13S5. Ziele und Ergebnisse ihrer Verwaltung. 
Die Hanse auf Schonen. Politik Margrethes. Dänemark und Hol
stein 1386. Die Mecklenburger in Schweden. Krieg mit Mar- 
grethe. Schlacht bei Aasle 1389. Fortsetzung des Kampfes durch 
Mecklenburg. Belagerung Stockholms durch ftargrethe. Die Vitalien- 
brüder. Stellung Rostocks und Wismars. Zurückhaltung der Hanse
städte. Schädigungen des Seeverkehrs. Allgemeine volkswirtschaft
liche Wirkungen des Krieges. — Das Eingreifen der Hansestädte 
in den Krieg 1393. Gründe, warum so spät. Die hansischen Privi
legien in Norwegen seit 1380, İn Dänemark seit 1387, nun auch 
in Schweden unbestätigt. Politische 1 bsichten des Ordens. Stellung 
seiner Städte. Der Vertrag zu D' holm 1395/ Die Ostseestädte 
garantieren die Ausführung seiner Bestimmungen durch die Inpfand- 
nahme Stockholms. Seebefriedungen der Städte gegen die Vitalien- 
brüder. — Margrethes Politik im Norden. Vertrag der Reiche zu
Kalmar 1397. Die Haltung der Ostseemächte dazu. Mecklenburg 
und die Aitalienbrüder auf Gotland. Seebefriedung des Ordens
1397, Besetzung Gotlands 1398. Auslieferung Stockholms durch die
Städte an Margrethe und Bestätigung ihrer Privilegien im Norden 
zu Helsingborg 1398. Beurteilung der Haltung der Städte, insbe
sondere Lübecks, İn den politischen Fragen der letzten zwei Jahr
zehnte. — Streit zwischen Margrethe und dem Orden über Gotland.
Die Haltung Mecklenburgs und die Bündnisse der wendischen Städte
1399 und 1402. Aufhuren des Seeraubes in der Ostsee. Die Aus
lieferung Gotlands an Margrethe 1408 und die Hansestädte. — Mar- 
grethe und die Hanse nach 1398. Der Verkehr der Hansen am Sunde, 
in Norwegen. Die Hanse sucht in beiden Richtungen ein Monopol zu 
erreichen. Die wendischen Städte in Bergen. Münz- und Strand
rechtspolitik Margrethes. Urteil über die Lage des hansischen Han
dels im Norden zu ihrer Zeit . 108—157

5. Die Hanse im Jahrzehnt des Verfassungskampfes 
in Lübeck und ihre Wiederaufrichtung 1408—1418. Rück
blick auf die letzten 30 Jahre der hansischen Tätigkeit. Aufschwung 
des Handels, Lübeck, Stralsund usw. Gemeinschaftsgefühl und
Sonderungstrieb innerhalb der Hanse. Das Bundesleben und Lübeck.
Die revolutionären Bewegungen in deutschen Städten. Die Gemeinde 
und der Rat in Lübeck. Sturz des Rates. Ereignisse in Wismar,
Rostock und Hamburg. Aufsehen in der Hanse, Wiikung auf das
Bundesleben. Der Kampf zwischen dem alten und neuen Rat und 
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die Haltung der deutschen Herrscher. — Veränderungen in der 
Machtstellung des deutschen Ordens. Beginnender Rückgang nach 
Winrich von Kniprode. Die Verbindung von Polen und Litauen. 
Politik Konrads von Jungingen. Kriegspartei im Orden. Schlacht 
bei Tannenberg 1410. Überraschende Wirkungen derselben auf das 
Verhalten der Ordensuntertanen und Gründe. Der Handel des 
Ordens und sein Verhältnis zum hansischen. Der Pfundzoll. Po
litische Haltung der preußischen Städte 1410. Friede zu Thorn. 
Vorgehen des Ordens gegen seine Städte. Der Orden und Polen 
in den nächsten Jahren. Nachteile der Niederlage des Ordens 
für die Machtstellung der Hanse im Ausland. Stockung des Bundes
lebens der Städte. Übergriffe des Auslandes gegen die Hansen. 
Vordringen der Engländer und Holländer im Ostseehandel. Der 
Ausgang des Verfassungskampfes in Lübeck und seinen Nachbar
städten. Neues Bündnis der wendischen Städtegruppe 1417. Die 
neugeeinte Hanse 1417 und 1418 und ihre Ziele. Die Bause und 
König Sigmund. Die nordischen Angelegenheiten verhindern die 
energische Wahrung der hansischen Interessen im Westen . . . .

Zweites Buch. Die Hanse im Kampf um die Handels
herrschaft auf den nördlichen Meeren. 1418—1474 ("Fort
setzung in Band II)

Einleitendes. Die beiden Perioden innerhalb des ganzen Zeit
raums. Einschnitt 1418. Zunehmende Abneigung gegen die nicht
hansischen Besucher der Ostsee. Richtungen und Aufgaben der 
hansischen Politik. Gepräge dieser Periode. Die Hansestädte und 
der Norden

I. Die Hanse, der Norden und Holland bis um die Mitte 
des 15. Jahrhunderts

1. Die Hansestädte und derKrieg um Schleswig. Däne
mark und Holstein. Gereizte Stimmung der aufständischen Ge
meinden der wendischen Städte gegen Dänemark, hemmt die Fort
schritte der Dänen in Schleswig. Eingreifen König Erichs in den 
Verfassungsstreit in Lübeck. Gründe. Die Holsten und der See
raub. Lübeck und Holstein. Bedenken dänischer Politiker gegen 
die Fortsetzung des Krieges um Schleswig. Der König und die 
wendischen Städte. Fortgang des dänisch-holsteinischen Krieges. 
Vermittelungsversuche der Städte. Abhängigkeit ihrer Politik von 
der dänenfeiridliclien Stimmung ihrer Gemeinden. Ihre Politik bringt 
ihn um den endgiltigen Sieg über die Holsten. Wachsende Erbitte
rung des Königs gegen die Städte. König Erich, der Orden und 
die wendischen Städte. Gereiztheit dieser über mangelhafte Beob
achtung ihrer Privilegien im Norden. Ihre Beschwerden. Strand
rechts- und Münzpolitik des Kenigs. Höchste Spannung zwischen 
dem König und den Städten und Ausgleich. Bündnis zwischen
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beiden 1423. Absichten der lübiscben Politik, des Königs. Aus
landsreise des Königs. Bündnis mit dem Orden. Lockerung der 
Verbindung zwischen diesem und den wendischen Städten. Münz
vereinbarung zwischen Dänemark und den Städten. Tod und Cha
rakteristik Jordan Pleskows. Zuspitzung des Verhältnisses zwischen 
Danemark und Holstein, aber auch zwischen Dänemark und den 
wendischen Städten zum kriege. Ausbruch des Krieges. Erwägungen 
über die Gründe der Städte. König Erichs Handelspolitik. — Bünd
nis der wendischen mit den sächsischen Städten. Abneigung der 
andern gegen ihre Kriegspolitik. Auslieger der Städte. Seemacht 
des Nordens. Flottenröstung der Städte 1427. Niederlage im Sund. 
Wegnahme der Baiensalzflotte durch die Dänen. Einfluß des Krieges 
auf den Seeverkehr. Gang und Wege des Ostsee'erkehrs. Gärung 
in den Städten wegen der schlechten Kriegführung. Umwälzungen 
in M işmar und Bostock. Falsche Rechnung des Königs. Flotten
rüstung der Städte 142S. Belagerung von Kopenhagen. Seeverkehr 
14z8 und 1429. Tätigkeit der städtischen Auslieger. Bartholomäus 
A oet überfällt Bergen. Mißglückter Anschlag der Dänen auf Stral
sund. ä erhandlungen 1429. Der Sundzoll. Ungünstige allgemeine 
Lage der Hanse. Hansetag 1430. Abfall Rostocks und Stralsunds 
vom Bündnis. Vergebliche Verhandlungen der andern Städte mit 
Dänemark. Unverminderter Kriegseifer der Gemeinden. Bartholo
mäus X oet und der Seeverkehr 1430. Eroberung Flensburgs 1431. 
A erdrängung der Dänen aus ganz Schleswig. Verkehrsbewegung 
1431. Stillstand zu Horsens 1432. Freigabe der Schiffahrt. Lage 
des Seeverkehrs in den folgenden Jahren. England und Dänemark. 
Die Hanse in Bergen. Der Aufstand der Schweden gegen die 
dänische Herrschaft macht Dänemark unschädlich. Der Friede zu 
Wordtngborg 1435. Beurteilung desselben. — Wirkungen des 
Krieges auf den Norden, auf den west-östlichen Verkehr. Salz
handel. Reederei. XX irkungen des erzwungenen X'erkebrs- und 
Handelsmonopols der wendischen Städte. Ausgaben Lübecks für 
den Krieg

2. Das Empor wachsen der holländischen Konkurrenz 
und die Hanse. Erstmalige Stellungnahme der Holländer in 
einem hansisch-nordischen Konflikt. Geographische Stellung Hol
lands. Gründe seiner langsamen kommerziellen Entwicklung. Ver
kehr der Fremden, besonders der Hansen, in Holland. Die° innere 
Politik Herzog Albrechts. Vereinigung Hollands mit dem burgun
dischen Reich. Kommerzieller und maritimer Aufschwung in 
Holland seit c. Mitte des 14. Jahrhunderts. Stellung Dordrechts. 
Die Lombarden in Holland. Handelsartikel Hollands. Bierbrauerei, 
Hamburger Bier. Tuchindustrie. Nordseebering. Zunahme und 
Richtungen der Schiffahrt, Bedeutung des Ostseeverkebrs für Holland. 
Charakter und Vorbilder der holländischen Betriebsamkeit. Erste
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A erordnungen der Hanse zur Bekämpfung und Beschränkung des 
holländischen Handels. Unterschied in der Haltung der wendischen 
und preußischen Städte. Die Holländer und die wendischen Städte 
während des Krieges um Schleswig. Wendisch-holländische Still
stände, Proteste des hansischen Ostens und Westens gegen einen 
Krieg mit Holland. Aufschwung des holländischen Verkehrs nach 
1435. Ausbruch des wendisch-holländischen Krieges 1438. Die 
Haltung der andern Hansestädte. Wegnahme der preußisch-liv
ländischen Baienflotte durch die Holländer. Gründe des Krieges. 
Wirkung desselben auf die holländische Überlieferung. Seestreit
kräfte Hollands. Stärkung seiner Haltung durch die Zugehörigkeit 
zu Burgund. Ungünstige Umstande für Holland, günstige für die 
wendischen Städte bei Beginn des Krieges

3. Der skandinavische Norden, die Hanse und Hol
land im Kriege 1438—1441. Der Aufstand der Schweden gegen 
die dänische Herrschaft. Verhandlungen. Aufstand in Norw’eg'en, 
Unzufriedenheit in Dänemark. Der König ruft die wendischen Städte 
1436 um Hilfe an. Deren Bedingungen. Zunehmende Spannung 
zwischen dem König und den dänischen Großen. Er siedelt 1438 
nach Gotland über. Der Reichsrat und die Thronfolgefrage, beruft 
Herzog Christof von Baiern. Die Verträge zu Lübeck 1439. Däne
mark verpflichtet sich u. a. zur Feindschaft gegen Holland. Wen
disch-holländische Verhandlungen. Die Holländer zur See. Die 
Lage für die wendischen Städte .durch den Zwiespalt in Preußen 
1440 weiter verbessert. Ihre Verkehrspolitik. Der Krieg in Däne
mark gegen den Anhang König Erichs. Dieser sucht Verbindung 
mit Holland. Absichten Hollands. Der Krieg konzentriert sich am 
Sunde. Veränderung in der Stellung Christofs zu den wendischen 
Städten, er sucht Verständigung mit Holland, der Orden und seine 
Städte gleichfalls. Die wendischen Städte müssen nachgeben. Die 
Verhandlungen und Abschlüsse zu Kopenhagen 1441. — Wirkungen 
des Krieges auf Holland. Der westöstliche Verkehr während des 
Krieges. Der Salzbandel. Kritik der Politik Lübecks. Ergebnisse 
der Kriegsbewegung der letzten 15 Jahre für die wendischen Städte, 
besonders für Lübeck. Interessengemeinschaft zwischen Holland und 
dem Norden. Christof Beherrscher der drei nordischen Reiche

4. Die Hanse und der skandinavische Norden 1441 
bis 1451. Auffassung Christofs gegenüber der Hanse. Verzögerung 
der Bestätigung der hansischen Privilegien in Norwegen und Schwe
den bis 1445. Christofs unsichere Stellung. Abneigung der Nor
weger gegen die Hansen. Verhalten des königlichen Vogts Olaf 
Nielsson in Bergen. Die Stellung der deutschen Handwerker und 
der hansischen Kaufleute in Bergen. Die Vorherrschaft der wen
dischen, besonders der Lübecker Bergenfabrer im Handel mit Bergen. 
Zurückdrängung der andern Hansen. Streben nach Monopolisierung
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des Handels. Die Ordonnanz von 144G. Die wendischen Städte zum 
alleinigen Stapel für den Stochfisch erklärt. Protest der Süderseer.
— Klagen der Hanse über Beeinträchtigung in ibren Privilegien im 
Norden. Erneute Erhebung des Sg-iudzolles seit 1447. Zusammen
stoß zwischen Christof und Lübeck. Privilegien für Rostock in 
Opslo und Tunsberg. Tod Christofs. — Karl Knutson in Schweden. 
Erich auf Gotland und der Seeraub. Der Angriff Karl Knutsons 
auf Gotland beschleunigt die Königswahl in Dänemark. Wahl 
Christians von Oldenburg. Erich übergibt Wisby den Dänen. Pvück- 
zug der Schweden von der Insel. Die Haltung der Hansestädte. Die 
Lage im Norden. Streit um Gotland und Norwegen. Christian in 
Bergen. Zwist zwischen den Handwerkern und dem Kontor und 
A erhalten des Königs dazu. Entscheidung der Hanse. Die han
sischen Privilegien im Norden noch immer unbestätigt, die Sonder
privilegien der Rostocker bestätigt. Spannung zwischen dem König 
und Lübeck, Annäherung zwischen dem König und den Holländern.
Ausbruch des Krieges zwischen Dänemark und Schweden. — Die
Lage für die Hanse im Westen. Die hansische Politik wendet sich
nun nachhaltig diesem Handelsgebiet zu  327—349

II. Die Hanse und der Westen bis 1476 (Fortsetzung in Bd. II) 350—474
1. Die Hanse und die Niederlande in der ersten

Hälfte des 15. Jahrhunderts. Die Hanse und Flandern seit
1392. Rück gang der flandrischen Tuchiudustrie. Verbesserungs
versuche des Zwijn. Äußere Störungen des hansischen Verkehrs 
mit Flandern und dem Westen überhaupt. Die Vitalienbrüder in
Friesland seit 1395. Die friesische Politik Hamburgs, Bremens und 
Lübecks. Die lübisch-hamburgische Expedition 1422. — Der eng
lisch-französische Krieg und der Seeraub im Westen. Politische
Stellung Burgunds. Münzpolitik. Schwächung der Hanse durch den
1 erfassungsstreit in Lübeck. Verletzung ihrer Privilegien in Flan
dern. Die großen Städte Flanderns keine zuverlässige Stütze mehr 
für die Hanse gegenüber der Landesherrschaft. Streit zwischen der 
Hanse und den Schotten, Verhalten Flanderns und Hollands dazu. 
Zerwürfnis zwischen der Banse und den Spaniern. Steigende Er
bitterung der Hanse auf Flandern. Nachteile des schlechten Zu
standes des Zwijn für den 1 erkehr. Kornhandelspolitik Flanderns.
Ergebnislose hansische Gesandtscbaft-1425. Der wendisch-nordische
Krieg verhindert weitere Schritte gegen Flandern. Während des
selben Bereinigung der niedern Lande unter burgundischer Herr
schaft. Daraus folgende ungünstige Veränderung der Stellung der
Hanse im Gesamtgebiet der Niederlande. Auffassung der burgun
dischen Regierung von den hansischen Privilegien. Zunehmende
Ohnmacht der flandrischen Städte. Burgundische Wirtschaftspolitik,
Verbot der englischen Tuche. — Der friesische Seeraub und die 
hamburgische Expedition 1433. Territorialstellung Hamburgs in
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Wirkungen des Handelskrieges auf Flandern. Für die Hanse ver- 
feh.te d.e Sperre in den wesentlichsten Punkten ihren Zweck Kr 
derung de.-JloHäuder durch sie. - Hedlund und die Hanse nach 
ld41 In Preußen verlieren die Holländer die bevorzugte Stellung 
vor den andern Fremden. Verschlechterung ihres Verhältnisses zu 

anz.g Erfolgreiche Fehde Bremens gegen Holland. Verläu^rnn«- 
eş Stillstandes zwischen Holland und den wendischen Städten 145k 

Wirkung der hansischen Sperre gegen Flandern auf Handel Schiff
fahrt und Industrie Hollands. Tuchindustrie, Heringshandel’ Baien- 
salzgeschaft, Ostseeverkehr. Beziehungen zum skandinavischen 
Norden. Streit zwischen Dordrecht und den nordholländischen 
.tadten über das Stapelrecht. - Holland und Hamburg. Ver
längerung des Stillstandes mit den wendischen Städten 1461 Er
neuerung hansischer Ordonnanzen

S. Fortschritte und Veränderungen i tn hansischen 
Verkehr mit Frankreich und Südwesteuropa. Anziehungs
kraft Brugges auch auf den Verkehr der West- und Südwesteuro- 
paer, Seeverkehr an der Atlantischen Küste Europas. Bedeutung 
von Oleron, Rochelle, Brouage. Seerechtsbildung. Einfluß des 
englisch-französischen Krieges auf die kommerziellen Verhältnisse 
dort Verkehr der Portugiesen und Spanier nach Rochelle, England 
un rügge. England sucht mit Gewalt den spanisch-flandrischen 
Handel zu vernichten. Aufschwung des spanischen nach Brügge 
im 15. Jahrhundert. Eisen und Wolle. Ankunfts- und Abfahrts
zeiten der spanischen Flotten in Brügge. - Vordringen des 
hansischen besonders preußischen Verkehrs nach der atlantischen 
Küste. Aufkommen des Handels nach der Baie. Anteil der ver
schiedenen hansischen Städtegruppen daran, Frachtgeschäft der 
Hol.ander. Zeiten und Umfang des Verkehrs, Handel in der Baie. 
Bretonischer Seeraub. Privilegien Bretagnes für die Hansen. Hansi
scher Verkehr nach anderen Plätzen Westfrankreicbs und zwischen 
diesen und England. Maßregeln Englands dagegen. - Der hansische 
\erkehr nach der Pyrenäischen Halbinsel. Anfeindungen durch die 
^panier. Bruch 1419. Versuche zur Wiederherstellung des Friedens. 
Ziele Spaniens. Wirkung des Unfriedens auf den hansischen Ver
kehr nach Rochelle und der Pyrenäischen Halbinsel. Vertrag 
zwischen der Hanse und Spanien 1443. Privileg Portugals für die 
Hanse 14o6, für die Engländer 1458. Das Zerwürfnis /wischender 
Hanse und Kastilien hat die Verkehrsbeziehungen Kölns zu A reason 
gefordert. Erneuerung des hansisch-spanischen Vertrages USO 
Veränderung in der politischen Stellung Spaniens zu England und 
Frankreich. Erneuerung des hansisch-spanischen Vertrages 1477. — 
Frankreich und die Hanse. Politische Beweggründe für die Be
günstigung der Hanse. Frankreich durch die Eroberung der eng
lischen Besitzungen seit 1452 Seemacht. Es sucht die Banse în

Seite

404—440



Inhaltsverzeichnis des ersten Bundes. XVII
Seite 

sein Interesse zu ziehen gegen England und zugleich durch sie 
seinen Seehandel zu fordern. Französisch-hansische Verhandlungen.
Das Privileg von 1464. 'Wirtschaftspolitik König Ludwigs XL von 
Frankreich. Störungen des guten Einvernehmens zwischen Frank
reich und der Hanse. Französische Auslieger. Einlenken Frank
reichs aus politischen Gründen. Zurückhaltung der Hanse. Fort
gang der Feindseligkeiten, von hansischer Seite Danzigs gegen
Frankreich. Die politische Lage im Westen 1469. .. ..  440—474


